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m Sie HeineHeß
Sriiiebdlagt btr Sfladf« |raatti<3rit«i|.

®rf^ctnt ant brit ten ©onntag jebett 9ttonat<3.

St. ©alien Mr, 10, ©ftob er 1905

gaz ^oCg&tted^au#.
©ne (StefdEjichte auê ben Sïïpen.

a^rE)aftig, Wetttt um bie tputte nicl)t einzelne gelbe, geringelte
Slfjornblätter ^erunt gelegen mären, man hätte geglaubt, eb fei

ein Suniabenb.
®iefer gleiten» unb SJÎooStep^icfj, ber fiel) fo Wmtberbar forgfam

über ©rbe unb ©eftein Çinjog, unb fiep fo innig an alle ©lieber beb
SSafbeb frîjmiegte, muffte bon ben fleißigen fftofenfingern beb 5Dîai ge=
moben fei. ®te ^ol)en giften unb Sannen Raiten nod) feine einzige
iljrer SDliüionen <Sd)mucfnabetn, bie fie bom grunting batten, wegge=
roorfen, fie ftanbeit gar fiotg ba in iljren bunfetgrünen SKäntetn, jeber
batte eine Srone auf, unb fie fianben fo na!)e beifammen, bap fie ifjre
Slrrne itteinanber berfcijlingen fonnten. Selbft bie fafjten Stamme, bont
©oben bib 51t ben erften Steffen hinauf, hatten ihren <Sd)mucf. 3hre
grauen unb braunen fftinben waren fo nett unb berfdjiebenartig gegeidfc)®

net unb gefdjnijjt, baff man meinte, bie gange 28eltgefd)id)te fei in §ot^
fdjnitt ba. ®ie fleine SSicfe gmifepen ben hohe« Säumen, bie rechts
am SBact)e liegt unb faiê gur §ütte heraubgept, rooEte heuer aud) nod)
©uteb tpim, fie trieb mehr beb jungen ©rafeb, alb bie gmei Weibenben
Siegen berühren fonnten, unb am Dîanbe beb SBafferb hatte fie eilten
gierltdjen SSalb garrenfräuter. SSie War beim bem Keinen Siefer jem
feitb am Stain, beit ber SWirtt (DJfartin) burch Styt unb ©raub ber
SCSitbnib abgerungen, bib er, forgtid) gepflegt, ftatt mitbeb ©efträudje
boEe ©arben gab? 3hm "u© atb habe er nod) gu wenig beb ©roteb
gefpenbet unb er trieb neue Steinte.

©b mar wie an einem Suniabenb, aber bietftiEer unb feierlicher;
man tonnte eb weithin hören, wenn ein Sift feufgte. — ©in alter, roof|I=
tätiger Sporn ftanb aud) im ©ebirgbtal, aber er hielt fid) hinter bie
brei Sannen, welche bie §>ütte, SWrtï'b Sapeint, befchü^ten, berborgen,
Weit er feine grünen ©lätter mehr hatte; biefe Waren ihm geftorben
unb abgefaEen unb nun hüpften fie, mie ©efpenfter, in aEen garben
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ahrhaftig, wenn um die Hütte nicht einzelne gelbe, geringelte
AHornblätter herum gelegen wären, man hätte geglaubt, es sei

ein Juniabend.
Dieser Flechten- und Moosteppich, der sich so wunderbar sorgsam

über Erde und Gestein hinzog, und sich so innig an alle Glieder des
Waldes schmiegte, mußte von den fleißigen Rosenfingern des Mai
gewoben sei. Die hohen Fichten und Tannen hatten noch keine einzige
ihrer Millionen Schmucknadeln, die sie vom Frühling hatten,
weggeworfen, sie standen gar stolz da in ihren dunkelgrünen Mänteln, jeder
hatte eine Krone auf, und sie standen so nahe beisammen, daß sie ihre
Arme ineinander verschlingen konnten. Selbst die kahlen Stämme, vom
Boden bis zu den ersten Aesten hinauf, hatten ihren Schmuck. Ihre
grauen und braunen Rinden waren so nett und verschiedenartig gezeichnet

und geschnitzt, daß man meinte, die ganze Weltgeschichte sei in
Holzschnitt da. Die kleine Wiese zwischen den hohen Bäumen, die rechts
am Bache liegt und bis zur Hütte herausgeht, wollte Heuer auch noch
Gutes thun, sie trieb mehr des jungen Grases, als die zwei weidenden
Ziegen verzehren konnten, und am Rande des Wassers hatte sie einen
zierlichen Wald Farrenkräuter. Wie war denn dem kleinen Acker
jenseits am Rain, den der Mirtl (Martin) durch Axt und Brand der
Wildnis abgerungen, bis er, sorglich gepflegt, statt wildes Gesträuche
volle Garben gab? Ihm war, als habe er noch zu wenig des Brotes
gespendet und er trieb neue Keime.

Es war wie an einem Juniabend, aber viel stiller und feierlicher;
man konnte es weithin hören, wenn ein Ast seufzte. — Ein alter,
wohltätiger Ahorn stand auch im Gebirgstal, aber er hielt sich hinter die
drei Tannen, welche die Hütte, Mirtl's Daheim, beschützten, verborgen,
weil er keine grünen Blätter mehr hatte; diese waren ihm gestorben
und abgefallen und nun hüpften sie, wie Gespenster, in allen Farben
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trab Sfttttgeïformett int Sale ein imb auS. ©S farn bann unb mann ein
teifer Söinbfiofj in baS Sat, bie SBotten maren meifj ltnb „tämmertt"
unb gingen fdjneE über bie Serge über baS Heine, bon Ijoljen Sergen
begrenzte ©tüc! §immet baljin unb born §od)tt>atb tiernieber raufdjte eS.

^nt Sale begann eS bereits gu bämmern unb ber SDZirtt fafj auf
bent Sänttein bor ber glitte unb fdjcirfte feine Styt mit einem ©djiefer
unb befeftigte fie bann an ber Srayen (Srage bon £>otg), auf meiere
bereits SOtebtfac!, ©djmatgbutter, ipafen, Pfanne unb berfdjiebene anbere
©egenftänbe, tbie fie ber §otgfned)t bie SBodje ^inburd) auf bem
„@d)tag" benötigt, gebunben toaren. SRit biefer Sefd)äftigung fertig,
ftettt SRirtt bie Sraje in bie §ütte, fef)t fieb be^agtidj auf bie San!
unb fdjtägt geuer für fein Slbenbpfeifd)en.

SRitttermeite Ejatte fein SBeib bie Siegen, fcf)DIt lange um bie

^»ütte berurn unb fogar rücfmürtS auf baS fdjiefe Stinbenbad) gediegen
maren, in ben ©tail getan, unb mar eben beim SRetîen für Stbenbfuppe
unb grübftüc!, menn ber SRirit morgen fort ging. Sabei fang fie einen

„Sttrner", ben ber £>otg!ned)t bor bem §äuSd)en mit feiner nid)t m=
ebenen Safffiintnte fdjmungetnb begleitete, bis ilfm bermeit baS ißfeifdjen
ausging.

fßtöfjtid) Hopfte eS bon innen an baS Heine genfter unb [jinter
bem ©taS mürbe baS gemüttidje ©efiept eineS alten SRütterteinS fiept*
bar: „§e, äRirtt, mo finb benn I;eut bie Sinber fo tang; get)', fetjau
ein menig unb bring fie Ifeim; S'gept ber SBinb recptfdjaffen fatt."

„9?un, mirb ©uep fepon $eit lang, SRuttert?" entgegnete ber §ln=

gefproepene, inbem er aufftanb, bie ginger in ben ÏRunb fiedte unb

pfiff. Stur ber Sffiatb gab SIntmort, fonft blieb eS ftitl, bis SRirtt bett

9tuf mieberpotte.
„SSaS paft benn, SRirtt, finb teiept bie Sïinber noep niept ba?"

feprie bie SRetferin bom ©tall perbor; aber ber SRann mar fepon auf
unb fort, er erinnerte fid), baff bie Steinen feit früljem Stacpmittag niept

rnepr um bie glitte maren. ©§ mar fepon bun!el. Stuf ber Stöiefe ftanb
er ftitt unb btiette utnper unb pord)te. Sont Sapmïoget ^örte er baS

Selten eineS fRepeS unb im tpocpmatb raufepte ber SBinb. ©onft mar
atteS, atteS rtt^ig.

®em SRann mürbe bang, er pfiff nod) einmal, bann rief er: „£>anSt!

Sutert!" Std), ber böfe SBatb, mie er immer pöpnenb naepfprad) unb
mie er fo fepmarg batag, unb gepeimniSboII, atS berge er Xtugtüct in fiep.

SRirtt eitte meiter; er tief gegen bie @d)tud)t unb rief in ©inern

fort bie gmei Stamen. SergebenS. @S mürbe finfter. ®er §otg!necpt
betete: „SefuS unb äRaria!" in feinen ©ebanten unb bann mürbe ibrn
teid)ter unb er baepte, eS merbe bod) niept fein. StuS ber @d)tuci)t ()örte
er baS fRaufcpen beS SacpteinS, baS bort einen SBafferfa'lt bitbete.
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ìind Ringelformen im Tale ein und aus. Es kam dann und wann ein
leiser Windstoß in das Tal, die Wolken waren weiß und „lämmerlt"
und gingen schnell über die Berge über das kleine, von hohen Bergen
begrenzte Stück Himmel dahin und vom Hochwald hernieder rauschte es.

Im Tale begann es bereits zu dämmern und der Mirtl saß auf
dem Bänklein vor der Hütte und schärfte seine Axt mit einem Schiefer
und befestigte sie dann an der Kraxen (Trage von Holz), auf welche
bereits Mehlsack, Schmalzbutter, Hafen, Pfanne und verschiedene andere
Gegenstände, wie sie der Holzknecht die Woche hindurch auf dem
„Schlag" benötigt, gebunden waren. Mit dieser Beschäftigung fertig,
stellt Mirtl die Kraxe in die Hütte, setzt sich behaglich auf die Bank
und schlägt Feuer für sein Abendpfeifchen.

Mittlerweile hatte sein Weib die Ziegen, die schon lange um die

Hütte herum und sogar rückwärts auf das schiefe Rindendach gestiegen

waren, in den Stall getan, und war eben beim Melken für Abendsuppe
und Frühstück, wenn der Mirtl morgen fort ging. Dabei sang sie einen

„Almer", den der Holzknecht vor dem Häuschen mit seiner nicht
unebenen Baßstimme schmunzelnd begleitete, bis ihm derweil das Pfeifchen
ausging.

Plötzlich klopfte es von innen an das kleine Fenster und hinter
dem Glas wurde das gemütliche Gesicht eines alten Mütterleins sichtbar:

„He, Mirtl, wo sind denn heut die Kinder so lang; geh', schau

ein Wenig und bring sie heim; s'geht der Wind rechtschaffen kalt."
„Nun, wird Euch schon Zeit lang, Mutterl?" entgegnete der

Angesprochene, indem er aufstand, die Finger in den Mund steckte und

pfiff. Nur der Wald gab Antwort, sonst blieb es still, bis Mirtl den
Ruf wiederholte.

„Was hast denn, Mirtl, sind leicht die Kinder noch nicht da?"
schrie die Melkerin vom Stall hervor; aber der Mann war schon auf
und fort, er erinnerte sich, daß die Kleinen seit frühem Nachmittag nicht

mehr um die Hütte waren. Es war schon dunkel. Auf der Wiese stand

er still und blickte umher und horchte. Vom Lahmkogel hörte er das

Bellen eines Rehes und im Hochwald rauschte der Wind. Sonst war
alles, alles ruhig.

Dem Mann wurde bang, er pfiff noch einmal, dann rief er: „Hansl!
Julerl!" Ach, der böse Wald, wie er immer höhnend nachsprach und
wie er so schwarz dalag, und geheimnisvoll, als berge er Unglück in sich.

Mirtl eilte weiter; er lief gegen die Schlucht und rief in Einem

fort die zwei Namen. Vergebens. Es wurde finster. Der Holzknecht
betete: „Jesus und Maria!" in seinen Gedanken und dann wurde ihm
leichter und er dachte, es werde doch nicht sein. Aus der Schlucht hörte
er das Rauschen des Bächleins, das dort einen Wasserfall bildete.
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Unb mit öem SSafferraufdjen fd)lug plöpd), aber el mar nur
momentan, ber Saut einer Sinberftimme an fein D^r. ®ann ljord)te
er unb pfiff unb fdjrie nnb f)örie nid)tl, all 2Binb= unb SBafferraufdjen.
fDfirtl eilte in bie @d)Iucf)t unb auf einmal — o meld} freubigel 31uf=

mallen unb (Sntjüden — ganj nalje björte er bie moljlbefannten, frt%
lidjen Sinbèrftimmen. Sie fafjen am Sad); bie Sieinen fdjienen el gar
nict)t ju bemerfen, bafj fid) barin fd)on bie ©terne fpiegetten — fo be«

fdjäftigt maren fie, aul ben ©teindjen unb tpoljftüddjen ein tpäullein

ju bauen unb eine 3J?üljle, mie fie ber Slnbauer meit brausen im ®orfe
Ijatte, bei bem fie fcfjon einmal maren, all ber Sater Sora Ijinaul
unb älteljl herein trug unb fie mitgenommen Ijatte. $ej)t mollte ber

Snabe aud) nod) bal SBaffér in bie S0tül)le leiten, er mar ja IDtuEer

unb bal ©djmefterdjeu, bal mar ber Sater, ber bal Sora brachte —
Ije! ba rief er, ba ftanb er bor iljnen. „Sßart', id) merb' (Sud) Reifert,

menu 3£)r nit Ijeintgeljen moïït; marfd), gleid) auf ber ©teil; mifjt Sljr
nit, mann el 3eit ift unb mo Sfyr Ijing'Ijört — ici) möd)t gleid) bie

Sitilje nehmen!"
©o jürnte ber Sater unb bie Sinber rafften fid) erfdjroden auf.

©ie Ratten ja bie ©timme bei Saterl nid)t gehört, meil bal SSaffer
raufdjte, unb jejjt fallen fie el erft, baff el bereitl ftnfter mar. ©ie
Ratten iljn böfe gemadjt, mußten fid) leinen fftat nnb fdjludjgten. Slber
ber SJfann Ejob jejjt bie Steinen an feine Sruft unb o^ne ein SBort
meljr ju fprecpen, Ijielt er fie feft — feft. ©ie maren ja fein Slllel —
fein Slllel auf (Srben!

@o trug er fie nad) tpaufe, unb bafjeim am tpol^feuer mürben bie
naffen Sleiber ber Steinen unb bal Singe bei SRannel balb mieber
trocfen. — ®er SBinb rüttelte am genfter unb bei ber Slbenbfuppe, bie
ben Steinen £>eute boppelt fdjmedte, meil ja aud) ber Sater mieber gut
mar unb iljnen erlaubt Ijatte, morgen mieber in bie ©d)lud)t geljen ju
bürfen, nur nidjt fo lange — meinte nun StTîirtl, bal mürbe fdjlecijt
SSetter mad)en, bann roerbe el biefe SBodje jum folgen.

„®al ift mir fdjon allemal jumiber, menn el jum fpoljen get)t!"
fagte bal SBeib tjalb meljmütig, fjalb unmutig, „man mujf fid) bie ganje
Söodje grämen; l'bergejjt tjalt bod) fein $aljr, baff nit ein Unglüd
g'fdjieljt?"

,,®et), gel), SBaberl (Sarbara), benf auf ben Obern!"
„Sergijj bal geUerfreujt (ein Steuden aul 5D?arta=3eH) nit,

SRirtl!" mahnte bie ©rofjmutter, roäljrenb fie bie Sinber auljog unb
biefelben bann in'l gemeinfame Seitdjen an ber öfenbanl bradjte.

„Unb fonft fel)lt nidjtl baljeim?" frug ber tpoljfnecpt, inbem er
bie braune ©djmarjmälberuljr aufjog ; „bafj icf) nid)tl bergefj, morgen
muff id) geitlic^ auf — ein ©atj ift nod)?"
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Und mit dem Wasserrauschen schlug plötzlich, aber es war nur
momentan, der Laut einer Kinderstimme an sein Ohr. Dann horchte

er und pfiff und schrie und hörte nichts, als Wind- und Wasserrauschen.

Mirtl eilte in die Schlucht und auf einmal — o welch freudiges
Aufwallen und Entzücken — ganz nahe hörte er die wohlbekannten,
fröhlichen Kinderstimmen. Sie saßen am Bach; die Kleinen schienen es gar
nicht zu bemerken, daß sich darin schon die Sterne spiegelten — so

beschäftigt waren sie, aus den Steinchen und Holzstückchen ein Häuslein
zu bauen und eine Mühle, wie sie der Anbauer weit draußen im Dorfe
hatte, bei dem sie schon einmal waren, als der Vater Korn hinaus
und Mehl herein trug und sie mitgenommen hatte. Jetzt wollte der

Knabe auch noch das Wasser in die Mühle leiten, er war ja Müller
und das Schwesterchen, das war der Vater, der das Korn brachte —
he! da rief er, da stand er vor ihnen. .,Wart', ich werd' Euch helfen,
wenn Ihr nit heimgehen wollt; marsch, gleich auf der Stell; wißt Ihr
nit, wann es Zeit ist und wo Ihr hing'hört — ich möcht gleich die

Ruthe nehmen!"
So zürnte der Vater und die Kinder rafften sich erschrocken auf.

Sie hatten ja die Stimme des Vaters nicht gehört, weil das Wasser
rauschte, und jetzt sahen sie es erst, daß es bereits finster war. Sie
hatten ihn böse gemacht, wußten sich keinen Rat und schluchzten. Aber
der Mann hob jetzt die Kleinen an seine Brust und ohne ein Wort
mehr zu sprechen, hielt er sie fest — fest. Sie waren ja sein Alles —
sein Alles auf Erden!

So trug er sie nach Hause, und daheim am Holzfeuer wurden die
nassen Kleider der Kleinen und das Auge des Mannes bald wieder
trocken. — Der Wind rüttelte am Fenster und bei der Abendsuppe, die
den Kleinen heute doppelt schmeckte, weil ja auch der Vater wieder gut
war und ihnen erlaubt hatte, morgen wieder in die Schlucht gehen zu
dürfen, nur nicht so lange — meinte nun Mirtl, das würde schlecht
Wetter machen, dann werde es diese Woche zum Holzen.

„Das ist mir schon allemal zuwider, wenn es zum Holzen geht!"
sagte das Weib halb wehmütig, halb unmutig, „man muß sich die ganze
Woche grämen; s'vergeht halt doch kein Jahr, daß nit ein Unglück
g'schieht?"

„Geh, geh, Waberl (Barbara), denk' auf den Obern!"
„Vergiß das Zellerkreuzl (ein Kreuzchen aus Maria-Zell) nit,

Mirtl!" mahnte die Großmutter, während sie die Kinder auszog und
dieselben dann in's gemeinsame Bettchen an der Ofenbank brachte.

„Und sonst fehlt nichts daheim?" frug der Holzknecht, indem er
die braune Schwarzwälderuhr aufzog; „daß ich nichts vergeß, morgen
muß ich zeitlich auf — ein Salz ist noch?"
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„fRa, baê werb' id) fdjon machen, SRtrtl; fcpau, baff ®ir niepig
abgebt. Stimm ben Sobenrocf unb ein wenig Sranntmein mit. ®a
ftect id) ®ir einen engtifcpen Salfam unb eine Sräuterfatben ein, baff
®u gum SaE bod) wag nehmen lannft ®en Sabal ^aft?"

„Sei ßeib, ben bergig icp nit. SSenn id) nur einen Sabal pab,
nrnê anbete frag id) nit biet. GcineS muff id) ®ir noct) fagen, SSabert:
gib auf bie Einher acpt — fdjau, id) bin peut fo fterbenê erfdjroclen,
Wie icp fie nit gteici) gefunben pab, '§ lann batb waë fein! Unb nod)
wa§, biefe 2Bocpen ift SRilto, brausen im Saften untern Sora I)ab id)
SIepfel unb ein paar Sebjetten, bie fteclft ben Sinbern in bie @d)up
unb ber ERutter pab ici) ein Sopftud) lauft, bag tegft ipr auf's genfter=
breit neben iljrem Sett. — Unb ®u SBaberl, Iriegft gum ÜRillo erft
am ©amStag Wag, menn id) peimlomm," fepte ber äRann fcpetmifcp
pingu unb ftricp feinen Schnurrbart.

©ortfepung folgt.)

;gSrief&apEm ôer "gfteôa&tiou.
pova §) in buttJterbatst. Wit lebhaftem Qntereffe pabc icp

Seine ©cpitberung Güuereg Stmfter&amer Sebeng gut Kenntnis genommen.
@g mitp fepr fcpwer fein, bem Unterricpt in pottcinbifcper ©pracpe nacpgu*
folgen, ©o ftreng $pr arbeiten müßt, um itt ben gäcpent, btc in poltäm

bifcper ©pracpe erteilt werben, nacpguïommen,
fo Weit boran feib gpr, fcpeint eg, in ber öanb«
arbeitgfcpute. Sag bort guerft für puppen ge«
arbeitet Wirb, gefällt mir übrigeng fepr gut.
©otcpc tteine ©acpen finb für Sinber unb Sw»

fänger teibpter gu überblicken; bag (Sange Wirb
Wäprenb ber Stnfertigung beffer tm Sfuge be*

patten. Ste Heine ©cpüterin braucpt fiep niept
in enbtofe Stäpte mit ben tmgäpligen ©tiepen gu
bertieren, fonbern fie fiept mit unüerminbertem
f^ntereffe bag (Sange öor fiep. $n ber gteiepen

geit, wo wir pier an einem gropen ipernb f±i=

epetn, tann bei ber Strbeit für bie ißuppe bag

(Steicpe big gur böttigen ©ieperpeit unb Seperr*
fepung meprmatg Wieberpott ober eg tann gu etwag Steuern gefepritten.
werben. $cp pabe fepon bor einer Sîeipe bon ffapren bafür gefproepen, ben

iganbarbeitgunterriept in biefer Steife gu geftatten unb nun freut eg miep
fepr; bon Sir gu bernepmen, bag biefer (Sebante anbergwo aitcp gebaept
unb auggefüprt Werben ift. — Su fpriepft bon reeptem fjerbftwetter, bon
Stegen unb Hitpte. Sag ift aber noep gapm gegenüber bem pieftgen Stetter :

tXnburcpbringtidpe, fcpWarge Stehet, bie fcpwer auf ben Säcpern liegen, bann
Stegengüffe mit unfreunbtiepen SSinben unb feptieptiep ©cpnee Wie im Stinter.
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„Na, das werd' ich schon machen, Mirtl; schau, daß Dir nichts
abgeht. Nimm den Lodenrock und ein wenig Branntwein mit. Da
steck ich Dir einen englischen Balsam und eine Kräutersalben ein, daß
Du zum Fall doch was nehmen kannst. Den Tabak hast?"

„Bei Leib, den vergiß ich nit. Wenn ich nur einen Tabak hab,
ums andere frag ich nit viel. Eines muß ich Dir noch sagen, Waberl:
gib auf die Kinder acht — schau, ich bin heut so sterbens erschrocken,
wie ich sie nit gleich gefunden hab, 's kann bald was sein! Und noch

was, diese Wochen ist Niklo, draußen im Kasten untern Korn hab ich

Aepfel und ein paar Lebzelten, die steckst den Kindern in die Schuh
und der Mutter hab ich ein Kopftuch kauft, das legst ihr auf's Fensterbrett

neben ihrem Bett. — Und Du Waberl, kriegst zum Niklo erst

am Samstag was, wenn ich heimkomm," setzte der Mann schelmisch

hinzu und strich seinen Schnurrbart.
(Fortsetzung folgt.)

Mriefkasten der Weöaktion.
Z>«ra K tu Amsterdam. Mit lebhaften: Interesse habe ich

Deine Schilderung Eueres Amsterdamer Lebens zur Kenntnis genommen.
Es muß sehr schwer sein, dem Unterricht in holländischer Sprache nachzufolgen.

So streng Ihr arbeiten müßt, um in den Fächern, die in hollän¬
discher Sprache erteilt werden, nachzukommen,
so weit voran seid Ihr, scheint es, in der
Handarbeitsschule. Daß dort zuerst für Puppen
gearbeitet wird, gefällt mir übrigens sehr gut.
Solche kleine Sachen sind für Kinder und
Anfänger leichter zu überblicken; das Ganze wird
während der Anfertigung besser im Auge
behalten. Tue kleine Schülerin braucht sich nicht
in endlose Nähte mit den unzähligen Stichen zu
verlieren, sondern sie sieht mit unvermindertem
Interesse das Ganze vor sich. In der gleichen
Zeit, wo wir hier an einem großen Hemd
sticheln, kann bei der Arbeit für die Puppe das
Gleiche bis zur völligen Sicherheit und Beherrschung

mehrmals wiederholt oder es kann zu etwas Neuem geschritten.
werden. Ich habe schon vor einer Reihe von Jahren dafür gesprochen, den

Handarbeitsunterricht in dieser Weise zu gestalten und nun freut es mich
sehr; von Dir zu vernehmen, daß dieser Gedanke anderswo auch gedacht
und ausgeführt worden ist. — Du sprichst von rechtem Herbstwetter, von
Regen und Kühle. Das ist aber noch zahm gegenüber dem hiesigen Wetter:
Undurchdringliche, schwarze Nebel, die schwer auf den Dächern liegen, dann
Regengüsse mit unfreundlichen Winden und schließlich Schnee wie im Winter.
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Sa brauägt eg bann eben nicgt bieg um anberWärtg fcgöner ju fein. Seine

SUtpfungen bei- ißreigrätfel finb tabeïïog. ©rüge mir gerjltcg Seine liebe

9Rutter unb ©cgwefter unb fei aucg Su attf'g Befte gegrüßt.
.Settt 35 in 35âïu'U5tt>U'. Sag war mir aber eine recgtc lieber»

rafcgung! Stommt ba uitfer ïleineg Sent mit einem felbftänbigen SSrteflein

unb mit fetbftberfaßten fRätfeln, bte id) ben lieben fyüngften gleicg alg Ißreig*
rätfei aitftifcgen Will. Sßer felber 9tätfel berfaffcn !ann, bem ift eg ein

Seicgteg, folcge aufjulöfen, bag wirft Su fegen. 9îatitrlicg finb babei nur
btejenigen berftartben, bie bem ©tanb ber ©cgullenntniffe entfpretgen. Sc»

ginne nur gemeinfmn mit ben großen ©cgwefiern, bann Wirft Su fegen,
Wie rafcg Su borwärfg ïommft. fjegt feib ggr Wogl fcgon recgt ungebul»
big auf lieben ißaßag fpeimïegr. Sffiir goffen, baß er fcgöneg SOBetter unb
gute fyagrfc gat.. ©ib ber lieben SKamma unb bem guten ©roßmüttercgen
gerjlicge ©rüße unb nimm aucg folcge für Steg unb bag Heine ©retgli.

„SStts" p! in fJöäbcttsuttf. fjgr fteeft fegt alfo mitten in ben

Jperbftferien, wobei beffereg SBetter fo fegr jit witnfegen Wäre, gaft ift eg

niegt ju glauben, baß eine ©cgitlreife mßglicg War. ^ygr müßt ©lüct ge«

gabt gaben mit ber SBagl beg Sageg. @g mag ©ueg gewiß recgt luftig ge«
büntt gaben, alg ©eifte mit ber großen ©egar in ben geimifegen Drt einju«
jicgett unb bie artberen am SIbenb abreifen ju fegen, Wägrenb ggr fcgon
bageim Wäret, fyegt gat ber ©gel gewiß aucg eine ©cgneegaube aufgefegt.
§ier mußten bie ©cgneefcgaufeln fcgon in punition treten unb bag |>eijen
gegört jit ben täglicgen Befcgäftigungen. Qifg irre Wogt niegt, wenn icg

benfe, baß ber Briefträger bei ©ueg jegt gu ben ungebulbig erwarteten ißer«
fönlicgteiten jäglt. SEßilift Su mir eine Starte fcgicten, wenn $gr oon i)Sa»

ßag Sanbung benaegriegtigt feib @g würbe bieg mieg gerjlicg freuen,
©ure iRätfel finb riegtig gelöft. Stein Seni'g fjntereffe maegt mir große
fyrcitbe unb fie Wirb mit gug unb IRecgt jit ber Sßreig»Stonturrenj juge»
laffeit. ©rüße mir bie lieben Seinen unb fei aucg Su gerjlicg gegrüßt.

gttargucrife 3t in g,î«fef. Sicgmal finb Seine Sluflüfungcn
jitr reegten geit eingegangen. Sie finb riegtig. Su gaft jebenfallg in ber
Site bag jweite Sßreig«©ilben«5fiätfel 31t notieren bergeffen. §erjlicge ©rüße
an Sieg unb Seine, lieben SIngegörigen.

Jtftce 57 in 5t. fallen. Sit gaft alle 3tätfet riegtig aufge»
löft unb aucg Sein felBftberfaßter JRebug ift gut, er wirb gelegentlicg Ber«
Wenbung finben. ©ei Befteng gegrüßt mit famt Seiner lieben ©cgwefter.

fftfa 5« in gtfantaff. Seine Brieflein maegen mir immer
große greubc. Sit gibft Sir fobiel SRüge, in Seinen freien ©tunben ju
fegreiben unb getgft mir immer fo ein ïlareg Bilb bon Seinem Seben, baß
icg Sieg unb Seine. Umgebung ganj tlar bor mir ju fegen meine. Sir
feglt bag JHapßern ber iOtügle unb Su freuft Sieg, in abfegbarer Seit biefe
trauten Slänge wieber ju gören. ©0 etwag tann einem Wirtlicg jum Be«
bürfnig werben; eg ift alg ob bie Slrbeit nocg einmal fo flinï bon ber §anb
gege, wenn neben ung ein anbereg ebenfaltg itrtermüblicg tätig ift unb Wäre
biefeg „SInbere" aucg nur eine SOÎafcgine. ©rüße mir Seine liebe Pflege«
mutter unb fei Sit felber auf'g Befte gegrüßt.
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Da braucht es dann eben nicht viel, um anderwärts schöner zu sein. Deine

Auflösungen der Preisrätsel sind tadellos. Grüße mir herzlich Deine liebe

Mutter und Schwester und sei auch Du auf's Beste gegrüßt,

Leni W > in Wädenswit. Das war mir aber eine rechte Ueber-

raschung! Kommt da unser kleines Leni mit einem selbständigen Brieflein
und mit selbstverfaßten Rätseln, dw ich den lieben Jüngsten gleich als Preisrätsel

auftischen will. Wer selber Rätsel verfassen kann, dem ist es ein

Leichtes, solche aufzulösen, das wirst Du sehen. Natürlich sind dabei nur
diejenigen verstanden, die dem Stand der Schulkenntnisse entsprechen.
Beginne nur gemeinsam mit den großen Schwestern, dann wirst Du sehen,

wie rasch Du vorwärts kommst. Jetzt seid Ihr wohl schon recht ungeduldig

auf lieben Papas Heimkehr, Wir hoffen, daß er schönes Wetter und
gute Fahrt hat,. Gib der lieben Mamma und dem guten Großmütterchen
herzliche Grüße und nimm auch solche für Dich und das kleine Grethli,

„Mus" W in Wädenswit. Ihr steckt jetzt also mitten in den

Herbstferien, wobei besseres Wetter so sehr zu wünschen wäre. Fast ist es

nicht zu glauben, daß eine Schulreise möglich war, Ihr müßt Glück
gehabt haben mit der Wahl des Tages, Es mag Euch gewiß recht lustig
gedünkt haben, als Gäste mit der großen Schar in den heimischen Ort
einzuziehen und die anderen am Abend abreisen zu sehen, während Ihr schon

daheim wäret. Jetzt hat der Etzel gewiß auch eine Schneehaube aufgesetzt.

Hier mußten die Schneeschaufeln schon in Funktion treten und das Heizen
gehört zu den täglichen Beschäftigungen, Ich irre wohl nicht, wenn ich

denke, daß der Briefträger bei Euch jetzt zu den ungeduldig erwarteten
Persönlichkeiten zählt. Willst Du mir eine Karte schicken, wenn Ihr von Papas

Landung benachrichtigt seid? Es würde dies mich herzlich freuen.
Eure Rätsel sind richtig gelöst. Klein Leni's Interesse macht mir große
Freude und sie wird mit Fug und Recht zu der Preis-Konkurrenz
zugelassen, Grüße mir die lieben Deinen und sei auch Du herzlich gegrüßt,

Marguerite A in Aaset. Diesmal sind Deine Auflösungen
zur rechten Zeit eingegangen, Sie sind richtig. Du hast jedenfalls in der
Eile das zweite Preis-Silben-Rätsel zu notieren vergessen. Herzliche Grüße
an Dich und Deine, lieben Angehörigen,

Alice A in St, Kalken. Du hast alle Rätsel richtig aufgelöst

und auch Dein selbstverfaßter Rebus ist gut, er wird gelegentlich
Verwendung finden. Sei bestens gegrüßt mit samt Deiner lieben Schwester,

Ktisa W.... in Atamatt. Deine Brieflein machen mir immer
große Freude, Du gibst Dir soviel Mühe, in Deinen freien Stunden zu
schreiben und zeigst mir immer so ein klares Bild von Deinem Leben, daß
ich Dich und Deine, Umgebung ganz klar vor mir zu sehen meine. Dir
fehlt das Klappern der Mühle und Du freust Dich, in absehbarer Zeit diese
trauten Klänge wieder zu hören. So etwas kann einem wirklich zum
Bedürfnis werden; es ist als ob die Arbeit noch einmal so flink von der Hand
gehe, wenn neben uns ein anderes ebenfalls unermüdlich tätig ist und wäre
dieses „Andere" auch nur eine Maschine, Grüße mir Deine liebe Pflegemutter

und sei Du selber auf's Beste gegrüßt,



— 78 —

fU'fveb 5.8 te JSicrisait. fpeute crft, Beim Seantmortcn Seines»
tiebcn SBriefcgWtS, fege icg, bag Su Seine retlamterte 9tr. 8 nocg niegt er»
galten gaft. Sa§ SBerfäumte mirb fofort 110(1106500. Sit E)aft bie ffetfel
toieber richtig aitfgelöft. tffiogin ging bieSmat ©ure gamitienreife SBaret
Sgr bctBci OoIIgä£)Iig $cg ben!e fe^r biel an ©ueren fcgönen ©efcgmifter»
ïreiê unb möchte fo gern alte mieber einmal fegen unb märe es» aueg nur
itn Sitb. SBa§ macgt ©uere SOtufif? $e|t, ba bie langen SIbcnbe — unb
leiber fo frfig — roieber eingcrüctt ftnb, mirb aueg ein frögticgeS gufam»
menfgiet micber Begonnen gaben. SBitlft Sit mir mieber einmal etmas» ba»
rüBer fagen? ©rüge mir in^mifcgcn bie gange tieBe gamitie unb ®u fetber
fei ebenfalls gergticg gegrügt.

58at'ic % in tütrid). SieSmal ift ®ein SBricflein nun gur recgten
geit geïommen unb ein gang famofer S8rief ift e§, ben ®it gefegrieben gaft.
SBenn ein SBrief mit Slitftßfung erft eingebt, mägrenb bte Scitung fcgon im
SrudE liegt, tommen bie Stuftöfungert bocg gitr ©ettung, ber S3rtcf aBer mng
unBeantmortet Bleiben, ©in ®teb, ba§ bageim fßfliegten gu erfûïïen unb
baneBen biete StufgaBen gat, ^ mu6 te erfter Sinie immer bas» Stöger»
tiegcnbe giterft tgun, unb eS märe ein ttnrecgt, menn man in fotcgem galt
Bei einer Sßerfpätung niegt Stacgficgt üben mottte. Sffiie luftig tft eS, bag $gr
brci ©efcgmifter ba§ gagtenrätfet ein jebeg auf eine anbere SIrt aufgetöft
gabt. ®entt nur, eS ftnb niegt meniger at§ gmötf Berfcgiebene, altes richtige
Sofungen für ba§ $reiS»Sagtenrätfet eingegangen, bie icg natürlich niegt
abbructen tarnt, .meit e§ gubiet fRaum erforberte. ©ure Söfitngen ber fämt»
liegen fRätfet finb riegtig. geg grüge ®icg, liebe SRaric, fomie ®eine S3rüber
8ttBert unb SBatter aufs Sfcftc. Sag fiatb mieber ctmaS bon ®ir gören.

göaffer 5 in £3afef. 9tuS Seinem Sriefcgen taegt botte ©c»

BurtStagSfreube. @S ift aber aueg gübfeg, menn man fo bon alten Seiten
Befcgentt mirb. SBag ®it mir bom tieinen tganneti ergägtft, ift gu ließ.
@g fag, bag ®ein ©eBurtStagStifcgcgcn mit ben ©efegenten Belegt mitröe
unb mottte ba§ ©einige für ben lieben 33ruber aueg tgun unb fteuertc
gabenfguten unb anbere igm mertbott erfegeinenbe ©cgäge Bei. ®icfe ©aBen

freuten ®icg aber bocg, meit ®u barauS fegen îonnteft, mie e§ Sieg fo lieb

gatte. ®ente, bas» fRätfet, baS ®u Beim Söörter lernen entbeett gaft, gat
bor einigen Sagren aueg ein junge? Storrefponbenttein auSgefvtnbcn unb ba
e§ bantatS erfegienen ift in ©urer Heilten geitung, fo lann e§ natürtieg niegt
nocg einmal aufgenommen merben. Stun ®u aber einmal meigt, mie bat»

fRätfelmacgen gugegt, mirft Sit ogne groge SRüge ein gmeiteS finben mit
ber geit. gn biefer ©rmartitng grüge icg Sieg gergtieg.

ffärfi S in ÇSafef. Stun ift lieben ©roggagaS ©eBurtêtagê»
feier ja borbei unb ®ein grofjeS ©efegent ift mit tpütfe ber „borforgtiegen
tpeingetmännegen" ungmeifetgaft nocg gur reegten Seit fertig gemorben. ®rt
gaft aber aitcg eine SRiefenarBeit unternommen. Stein SBunber, bag ®u
oft ba§ ©efügt gatteft, fie motte niegt maegfen. ®ie greubc mirb aber aueg

cntfgrecgcnb grog gemefen fein. ïïîitg icg niegt ein fcgtecgteS ©emiffen gaben,
bag ®u in jenen Sagen, mo bie StrBeit ®icg bocg fo fegr in Stnfgrucg nagm,
®icg nocg mit fRätfetn befaffett unb ®ein ticbeS SSrieftein mir fegreiben

mugteft? ©uere Stuftöfungen finb riegtig; menn aueg bie Stutorin beS
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Alfred W in Kerisau. Heute erst, beim Beantworten Deines
lieben Bricfchens, sehe ich, daß Du Deine reklamierte Nr, 8 noch nicht
erhalten hast. Das Versäumte wird sofort nachgeholt. Du hast die Rätsel
wieder richtig aufgelöst. Wohin ging diesmal Eure Familienreise? Wäret
Ihr dabei vollzählig? Ich denke sehr viel an Eueren schönen Geschwistcr-
kreis und möchte so gern alle wieder einmal sehen und wäre es auch nur
im Bild, Was macht Euere Musik? Jetzt, da die langen Abende — und
leider so früh — wieder eingerückt sind, wird auch ein fröhliches
Zusammenspiel wieder begonnen haben. Willst Du mir wieder einmal etwas
darüber sagen? Grüße mir inzwischen die ganze liebe Familie und Du selber
sei ebenfalls herzlich gegrüßt,

Marie I in Zürich, Diesmal ist Dein Brieflein nun zur rechten
Zeit gekommen und ein ganz famoser Brief ist es, den Du geschrieben hast.
Wenn ein Brief mit Auflösung erst eingeht, während die Zeitung schon im
Druck liegt, kommen die Auflösungen doch zur Geltung, der Brief aber mnß
unbeantwortet bleiben. Ein Kind, das daheim Pflichten zu erfüllen und
daneben viele Aufgaben hat, das muß in erster Linie immer das Näher-
liegcnde zuerst thun, und es wäre ein Unrecht, wenn man in solchem Fall
bei einer Verspätung nicht Nachsicht üben wollte. Wie lustig ist es, daß Ihr
drei Geschwister das Zahlenrätsel ein jedes auf eine andere Art aufgelöst
habt. Denkt nur, es sind nicht weniger als zwölf verschiedene, alles richtige
Lösungen für das Preis-Zahlenrätsel eingegangen, die ich natürlich nicht
abdrucken kann, weil es zuviel Raum erforderte. Eure Lösungen der
sämtlichen Rätsel sind richtig. Ich grüße Dich, liebe Marie, sowie Deine Brüder
Albert und Walter auf's Beste, Laß bald wieder etwas von Dir hören.

Matter S in Masel. Aus Deinem Briefchen lacht volle
Geburtstagsfreude, Es ist aber auch hübsch, wenn man so von allen Seiten
beschenkt wird. Was Du mir vom kleinen Hanneli erzählst, ist zu lieb.
Es sah, daß Dein Geburtstagstischchcn mit den Geschenken belegt wurde
und wollte das Seinige für den lieben Bruder auch thun und steuerte
Fadenspulen und andere ihm wertvoll erscheinende Schätze bei. Diese Gaben

freuten Dich aber doch, weil Du daraus sehen konntest, wie es Dich so lieb
hatte. Denke, das Rätsel, das Du beim Wörter lernen entdeckt hast, hat
vor einigen Jahren auch ein junges Korrespondentlein ausgefundcn und da
es damals erschienen ist in Eurer kleinen Zeitung, so kann es natürlich nicht
noch einmal aufgenommen werden. Nun Du aber einmal weißt, wie das

Rätselmachen zugeht, wirst Du ohne große Mühe ein zweites finden mit
der Zeit, In dieser Erwartung grüße ich Dich herzlich,

Elarki S in Ansel. Nun ist lieben Großpapas Geburtstagsfeier

ja vorbei und Dein großes Geschenk ist mit Hülfe der „vorsorglichen
Heinzelmännchen" unzweifelhaft noch zur rechten Zeit fertig geworden. Du
hast aber auch eine Riesenarbeit unternommen. Kein Wunder, daß Du
oft das Gefühl hattest, sie wolle nicht wachsen. Die Freude wird aber auch

entsprechend groß gewesen sein. Muß ich nicht ein schlechtes Gewissen haben,
daß Du in jenen Tagen, wo die Arbeit Dich doch so sehr in Anspruch nahm,
Dich noch mit Rätseln befassen und Dein liebes Brieflcin mir schreiben

mußtest? Euere Auflösungen sind richtig; wenn auch die Autorin des
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erften 3keig«@itbenrätfet§ gwei anbere SSerge im SCitge hatte, tüte Q£jr unter
ben Stuftöfttngen feßen werbet. — Stuft fei reeßt ßergtieß gegrüßt, ©rüge
mir audß bag tieine Jpanneti, bie lieben ©Item unb grnulein $ba.

JUtce in Jegersljeint. Su ßaft bie Stätfet roieber richtig
aufgetöft. Stuf bie fcßönen SBocßen, bie eg nocß geben foil, ßaben mir Bcibc

big jeßt umfonft gekartet. 3f^r habt ja auclj ©eßnee getjabt, gelt? ©onfi
hat ja bie $ugenb g-reitbe an einem rechten Schneetreiben', aber menn er

gu früh ober gu fpät tommt, ber Winterticße ©cfclle, fo berliert er allen
Steig, bann fdjafft er nur SJtißmut unb Sorgen, Slerger unb Serbruß. @g

gilt eben aitcß für bie Statur: atteg gu feiner geit. Saß Su fo fritß an
ben Söcißnacßtgtifcß bentft ift ein JBeWeig, Wie forgfältig Seine liebe SOtamma

über Seinem SSoßtfein wadjt. SBic niete Rüther unternehmen Singe, bie
Weit über ihre Strafte unb über ihr SerftänbniS getjen unb wenn beibcg

nießt reicht, laffen fie bie gu fßät angefangenen ©efeßentarbeiten bitrcß irgenb
eine anbere §anb fertig machen, toorin ja boeß eine Unwahrheit liegt. $cß
wünfeße Seinen fleißigen tieinen Ringern bei ihren SIrbeitcn guten ©rfotg,
bamit nießt nur bie guten (Großeltern unb bie liebe SKamma fieß baran er«

freiten feiner Seit, fonbern baß auch ®u SSerte ftetg fröhlich fein
tannft. §crgticßc ©rüße

iSmma §><§ in (blifcl'fieit. Su ßaft fämtliche Stätfet toieber

gtüctticß gelöft. Stucß Sit tannft bon orbentlicßem SSetter gur SBeintefe
itnb bon guten Srauben berichten. Sag ift erfreulich gu ßören. Statte

fjänbe unb naffc güße unb Stteiber, bag beeinträchtigt freilich bie greitbc,
Welche bie junge SBett fonft am ©tnßeimfen ber Saum« unb getbfrücßte hat.
Schließlich gibt cg aber nichtg beffereg, atg fictj mögtießft gut barein git
fchicten, wie in atteg, Wag man nießt änbern tann. ffcß b Wirtticß be«

gierig gu hören, wag Sir an ber ©ewerbeaugfieUung itt Stffottern ant heften
gefabelt hat. SBietleicßt trifft biefen Sorgug gar bag Soog, gu beffen Stntauf
bie liebe (Großmutter Sir bag (Gelb fßenbiert hat. Stun, Wir Woben fehettl
gütgwifeßen fei herglich gegrüßt unb grüße auch auf'g Sefte Seine lieben
©ttern unb ben großen Sntber.

fnt/ï S in girauenfetb. Sitten Stefpett bor bem gefeßietten
Setorationgmater, ber eg berfteßt, bag eigene fpeim fo prattifcß gu ber«
fcßönern. SJtit ©uerem Stabettenfeft hat ber §immet gut gemeint. Sie
greube an bem fcßönen, triegerifeßen Sag leuchtet aug Seinen geilen. Slug
Seinen jeweiligen S3efcßreibungen ober Stetigen feße idß, wie biet gntereffe
Sit ©uerem Straßenbau entgegehbringft. ©g ift aber aueß ein reießeg getb
ber SBeobacßtung bon Singen, bie man eben hießt jebe SSocße feßen tann.
Sein Stufentßatt im ibßttifcßen SBorb ift Woßt aitcß bom fcßlechten SEetter
beeinträchtigt Werben, Wogegen ©ure Srauben gut eingeßeimft werben
tonnten. Seiber ift bag teßterc nießt überall ber galt. ©uteg SEBctter ttnb
guteg S3efinben gu wünfeßen hat matt feit einer Steiße bon SBocßcn mancher«
ortg alte Urfacße. SBcnn bie liebe ©oitne feßtt, fo feßtt eben bag Softe.
Seine färnttießen Stuftöfungen finb rießtig. ©rüße mir bie liebe ©roß«
mutter itnb bie lieben ©ttern unb SKaj. Sir atg treuen £orrefßonbenten
feßiete ich ftie immer einen befonberen ©ruß.
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ersten Preis-Silbenrätsels zwei andere Berge im Auge hatte, wie Ihr unter
den Auflösungen sehen werdet, — Nun sei recht herzlich gegrüßt. Grüße
mir auch das kleine Hanneli, die lieben Eltern und Fräulein Ida,

Alice ^ in Degersheim. Du hast die Rätsel wieder richtig
aufgelöst. Auf die schönen Wochen, die es noch geben soll, haben wir beide

bis jetzt umsonst gewartet, Ihr habt ja auch Schnee gehabt, gelt? Sonst
hat ja die Jugend Freude an einem rechten Schneetreiben, aber wenn er

zu früh oder zu spät kommt, der winterliche Geselle, so verliert er allen
Reiz, dann schafft er nur Mißmut und Sorgen, Aerger und Verdruß, Es

gilt eben auch für die Natur: alles zu seiner Zeit, Daß Du so früh an
den Weihnachtstisch denkst ist ein Beweis, wie sorgfältig Deine liebe Mamma
über Deinem Wohlsein wacht. Wie viele Kinder unternehmen Dinge, die

weit über ihre Kräfte und über ihr Verständnis gehen und wenn beides

nicht reicht, lassen sie die zu spät angefangenen Geschenkarbeiten durch irgend
eine andere Hand fertig machen, worin ja doch eine Unwahrheit liegt. Ich
wünsche Deinen fleißigen kleinen Fingern bei ihren Arbeiten guten Erfolg,
damit nicht nur die guten Großeltern und die liebe Mamma sich daran
erfreuen seiner Zeit, sondern daß auch Du beim Werke stets fröhlich sein

kannst. Herzliche Grüße!

Hurma Sch in HSselden. Du hast sämtliche Rätsel wieder
glücklich gelöst. Auch Du kannst von ordentlichem Wetter zur Weinlese
und von guten Trauben berichten. Das ist erfreulich zu hören. Kalte
Hände und nasse Füße und Kleider, das beeinträchtigt freilich die Freude,
welche die junge Welt sonst am Einheimsen der Banin- und Fcldfrüchtc hat.
Schließlich gibt es aber nichts besseres, als sich möglichst gut darein zu
schicken, wie in alles, was man nicht ändern kann. Ich bin wirklich
begierig zu hören, was Dir an der GeWerbeausstellung in Affvltern am besten
gefallen hat. Vielleicht trifft diesen Vorzug gar das Loos, zu dessen Ankauf
die liebe Großmutter Dir das Geld spendiert hat. Nun, wir wollen sehen!
Inzwischen sei herzlich gegrüßt und grüße auch auf's Beste Deine lieben
Eltern und den großen Bruder,

Krnst T in Arauenseld. Allen Respekt vor dem geschickten
Dekorationsmaler, der es versteht, das eigene Heim so praktisch zu
verschönern, Mit Euerem Kadettenfest hat es der Himmel gut gemeint. Die
Freude an dem schönen, kriegerischen Tag leuchtet aus Deinen Zeilen, Aus
Deinen jeweiligen Beschreibungen oder Notizen sehe ich, wie viel Interesse
Du Euerem Kirchenbau entgegenbringst. Es ist aber auch ein reiches Feld
der Beobachtung von Dingen, die man eben nicht jede Woche sehen kann.
Dein Aufenthalt im idyllischen Worb ist wohl auch vom schlechten Wetter
beeinträchtigt worden, wogegen Eure Trauben gut eingeheimst werden
konnten. Leider ist das letztere nicht überall der Fall, Gutes Wetter und
gutes Befinden zu wünschen hat man seit einer Reihe von Wochen mancherorts

alle Ursache, Wenn die liebe Sonne fehlt, so fehlt eben das Beste,
Deine sämtlichen Auflösungen sind richtig. Grüße mir die liebe

Großmutter und die lieben Eltern und Max, Dir als treuen Korrespondenten
schicke ich wie immer einen besonderen Gruß,
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1. ^itdjffflfiettïâffef.
©g ift ein Stier, öetrt titan bertraut.
Sßeil'g fingen ©inn unb Sreue gieren;
58eränbert man ben erften Saut,
©o ift'g ein ganger Srupp bon Sieren.

2. ^u$ft(tßetträf|ef.
$cp fermüde bic fjecüen mit lieblichem gtor,
$cp hebe gur §bpe bie Saften empor;

SBenn beh fjufj icp bertier',
@o berbeugt fiep bor mir

'JJiit nicfenbem |>aupt big gur ©rbe bag 3topr.

^eis-IHatfef t>ou einer ^feinen für bie ^feinen.
1. ®g ift ein Stier unb umgeteprt ein SBeftanbteit beg SHeibeg.

Sent S33t)Î5ÏiU0-

2. ©g ift eine trieggroaffe ber alten ®eutfcpen ttnb umgeteprt baft
®lt'g fetbft. ßeui geling.

3. |3ttdj|la6ettrttt|ef.
Sing fotgenben 27 Shtrpftaben :

„a a a a; c; e, e; f; rp; b; i, i, i, i; t, I; n; o, o; r; f, f, f, f; t, t; u"
foltert fünf SSSörter gebitbet itttb fo untereinanber gefeprieben Iberben, baff
bie Stnfanggbucpftabcn bort oben naep unten gelcfert, bie eingetne ißerfon
eine? curopäifcpen SBotteg unb bic öuepftabert bon Unten nach oben einen
©egenftanb nennen, bon bem bie ©potttuft bepauptet, bag er eine Sieb*
tinggfpeife jeneg ©tammeg fei.

©g begeiepnet aber bag
1. SSort ein geiepen ber ©cparn;
2. einen ©taat in SKorbsStmerita;
3. einen fieinen gnbuftrieort in fyrantreiep;
4. eine ©tabt auf ber S3at!am§atbinfet;
5. ein beittfcpeg ©ebirge.

Jtufffifitng ber äffet in %lt. 9:

iß r c i g » g a p t c it r ö t f e I :

302j520ll89
L

173 1384011

236 353 422

Ütütfetfragc: ®ain.
1. ißrcig*©itben*3lcttfct: Jungfrau — Stttmann.
2. ißreig*©itbcrt*9icitfct: ©tocïfifcp.
5ßreig«iRebitg: §augaufgabe.

9îeï)0ïttoit unb SBerïag: grau ©Ufe one g g er in ©t. ©allen.
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1. Buchstabenrätsel.
Es ist ein Tier, dem man vertraut.
Weil's klugen Sinn und Treue zieren;
Berändert man den ersten Laut,
So ist's ein ganzer Trupp von Tieren.

2. Buchstabenrätsel.
Ich schmücke die Hecken mit lieblichem Flor,
Ich hebe zur Höhe die Lasten empor;

Wenn den Fuß ich verlier'.
So verbeugt sich vor mir

Mit nickendem Haupt bis zur Erde das Rohr.

Breis-Wätsel von einer Kleinen für die Kleinen.
1. Es ist ein Tier und umgekehrt ein Bestandteil des Kleides.

Leni WMing.
2. Es ist eine Kricgstvaffe der alten Deutschen und umgekehrt hast

Dll's selbst. Là WMiug.

3. Buchstabenrätsel.
Ans folgenden 27 Buchstaben:

„a a a n; c; e, e; f; ch; h; i, i, i, i; l, l; n; o, o; r; s. s, s, s; t, t; u"
sollen fünf Wörter gebildet und so untereinander geschrieben werden, daß
die Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen, die einzelne Person
eines europäischen Volkes und die Buchstaben von unten nach oben einen
Gegenstand nennen, von dem die Spottlust behauptet, daß er eine
Lieblingsspeise jenes Staminés sei.

Es bezeichnet aber das
1. Wort ein Zeichen der Scham;
2. einen Staat in Nord-Amerika;
3. einen kleinen Jndustrieort in Frankreich;
4. eine Stadt auf der Balkan-Halbinsel;
5. ein deutsches Gebirge.

Auflösung der Htätsel in Wr. st:

P r e i s - Z a hlcnrät s el :

302!520!139
l I

47àggl400

2RLW422

Rätselfrage: Kain.
1. Prcis-Silben-Rätscl: Jungfrau — Altmnnn.
2. Preis-Silbcn-Rätsel: Stockfisch.

Preis-Rebus: Hausaufgabe.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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